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M ..Mrsbllklknn Gemal
Nr. S7. Freitags den 2 . Februar 18S4.

A Ä»h-, Äiestl- im- tzenen- nnd
Morgen Freitag,  Vormittag SVz und

Nachmittags 2Vs Uhr anfangend, versteigern wir im
„Rheinischen Hof". ttSST

12 Paar Herren-Kidzugsticfel mit Kalblederbesatz,-
30 P. Hcrren-Kalblederzugstiefel, 12 P . gewalkte
Herren-Kalblederzugstiesel, 50 P . Kalblederhaken¬
schuhe, 18 P . Damenknopf- u. Schnürschuhe, 18 P.
f. Knopfstiefel, 18 P . Kid- u. Ziegenleder-Damen-
zugstiefel, 40 Kinderknopf- u. Schnürschuhe, Herren-
und Knaben-Anzüge, Paletots, Pelerine-Mäntel,
einz. Hosen, cinz. Röcke rc.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Siimmtliche Gegenstände sind nur modern und bester

Qualität. 5512
Reinemer & Berg -,

Auktionatoren u . Taxatoren.
Bureau : Michelsberg 22.

kmiAAMrkails Silberberg,
I Kirchgaffe 51.

In Folge Freigabe gepfändet gewesener Gegenstände
W eine grosie Anzahl von

Hüte«. Schirmen, Kragen,
jj »ravatten Uorstecknadeln

Krijedecken» seid. Tücher,
Handschuhe, Cylinderhute

re. rc.
Mhalben Preisen zu verkaufen. 4907

Der Concurs -Berwalter:
_ Lolz.

8

Total-Ausverkauf.
®e9en Aufgabe meines Geschäfts

Langgasse 53
Mhre ich bis 1. März c. bei allen Baar-Einkäufen

einen Rabatt non 20 °;0. 5451
Conrad Kecker,

^ an-,ga sse .1:r.

egen Umzug
mrdk« 19  Jichnstraße 19, Part.,

falgrudk Möbel sofort onkoiist:
Cin hochfeines schw. krenzsaitig. Pianino,

Anschaffungspreis Ivvv Mk., jetzt 500 Mk.,
1 eich. Büffet mit Muschelaufsatz, 1 dazu passender Sopha-
spiegel mit Säulen, 1 eich. Diplomatenschreibüsch mit
Zügen, 1 nußb. Ausziehtisch für 12 Personen, 1 eich.
Spieltisch, 12 nußb. Speisestühle,Spiegelschrank,Vertikow,
Silberschränke, Kameeltaschensophas, Plüschgarnitur in
rothem Plüsch, 1 Sopha, 2 Sessel, ovale u. □ Salon¬
tische mit Stegverbindung, nußb. Büffet mit 6 dazu
passenden Stühlen, 2 tannene lack. Fremdenbetten, Wasch-
commodenu. Nachttische mit u. ohne Marmor, 5 versch.
Gaslüsters, 5- und 3armig, 12 nußb. u. tannene Kleider¬
schränke, versch. Regulateure mit und ohne Schlagwerk,
alle Arten von Spiegel, Bilder, Stühle, schöner Damen¬
schreibtisch in Nußb., einzelne Sesselu. Sophas, Salon¬
tischchen mit Marmor, versch. Commoden und Console,
Kleiderstöcke,Waschgarnituren,Singer-Nähmaschine,Nacht¬
stuhl mit Closeteinrichtung, 1 Hausapotheke, mah. Barock¬
stühle, Ampel, 1 mah . Schreibbureau ( antik ) ,
einzelne Roßhaarmatratzen, mehrere Deckbettenu. Kissen,
2 verstellbare Kinderschreibpulte, 1 Stehschreibpult für
einen Laden passend, Küchenschrank, Kupferpuddingform,
nochganz neu, rc._ 5183

Das so schnell beliebt gewordene

Englische Brod
liefert allein acht täglich frisch» 25 Pfg.

pro Stück

Bäckerei Willi.Weygandt,
fc +T  5 Goldgasse 5.

Telephon 198. 5296
| Verkaufsstelle bei Herrn /lug. Lngvl, Taunusstr.

„Sprudel .“
Gelegentlich unserer großen „CarnevattstisHen Dame«-

Sitzung * (Fastnacht-Montag, den 5. Februar c., Abends7-Uhr
11 Minuten) in den Sälen des Curhauses, veranstalten wir

eint Tombolam  Kesitll der hiesigen Amen.
Der Vorstand hat zu diesem Zwecke 11 werthvolle Preise

beschafft. Außerdem aber ersuchen wir die verehelichen Ein¬
wohner unserer Stadt und insbesondere unsere Sprudler,
uns bestens und wo möglich recht bald mitLiebesgabe « hierzu
unterstützen zu wollen, damit wir zeitig einm Ueberblick über
das zu treffende Arrangement erhalten. Den Dank werdende
verehrlichen Geberinnen und Geber gewiß darin finden, _wenn
die Summe, welche wir unseren hiesigen Armen zuweisen können,
eine recht große sein wird. ,

Im Namen des Sprudel - ComttHK:
Die »Tombola-Commission .̂

Zur Annahme von Liebesgaben find berettr a
Herr W. Reuendorff , Weißer

Schwan(Kochbrunnenpl. 1).
. Jos . Hupfe »- , Bahnhos-

stratze 4.
„ W. Bickel, Langgaffe 20.
, S . Heß, Wilhelmstr. 12.

M . Stillaer , .üäfnera.16.

Herr Moritz Schmidt . Mauer-

Ä .̂HoffmanuMeberg .39
Nie . Henzel , Rheinstr. 91.
C.AckermannMebergLst
Gg . Bücher ,NicotaSstr.25
Cvr . Jffel , Webergaffe IS.

Schellfische!
heute, sowie jeden Donnerstag Abend frisch eintreffend

empfiehlt billigst 5233
€ . A . Schmidt,

_ Ecke der Helenen - «. Bleichstratze.

per Pfund IS
2.00* 2.50, 3,0y, ■
3.50, 4.00, 5,00,

5.50.>Kaisers Mee
llnfeiisnuifg
w  I I 1.00,

1.25, 1.40, 1,50, 1.60, 1.70, 2K0. j
.  garautirt rein,

acao •'2.60 Mk.

Kaisers Kaffee-Geschäft,
Wiesbaden, Langgaffe 31.

Grösstes Kaffee-Special-Gescliäft DeitsebÄ
2101

Wohne jetzt
Kirchgaffe 11»1 Stiege hoch»

Honertj
8126* _ Tbierarrt.

Mrin;eßchen.
Erzählung von Mrs . Hnngersord,

1 ^ .Feuilleton des„Wiesbadener General>Anzeiger".)
(Nachdruck verboten.)

M . (4. Fortsetzung.)
"S ie  sehr arm," erwidert sie seufzend.

J ? gleichgültig," sagt ihr Vater hastig.
Deinem Vetter mittheile, ist, daß sie keinen

Klw ^ Eihkeit haben, für Rechtlichkeit. Sie haben
^wie das Wort geschrieben wird, haben es aus

^U î-Evrterbuch ausgelöscht. Nicht einen Pfennig
B J r bot} bi ?t en  verfl— Nora, mein Herzchen, geh
Du Iwn.lütr  andere Pfeife, diese hat keinen Zug;

S ! fte  lch°n finden."
tQ zieht sich nach einem schnellen Blick auf ihren

ci*}'e zurück.
nw "̂c es , in Gegenwart eines Mädchens zu

rie«jangl
I

es zu Zeiten eine große Erleichterung
^besonders wenn

sind ein
hre cwi> MD
wohl, daß sie welche haben!" sagt der

wenn man auf seine Lehnsleute zu
,(• Urt,n7  sie sind ein so barbarisches, vernunftloses

AM ""gedankenvoll und noch unter dem Eindruck
^swime und der lieben bittenden Augen,

die Armen Partei ergriffen hatten.
5Wett !- ruft sein Oheim zornig; in Wirk-

*r. die menschenfreundlichste Seele und wird
don jedem Bauern der Nachbarschaft

- î°x» chbrvortheilt. „Du verstchst sie nicht. Wie
«uz^ ^ uer, Landsleute, über oder unterschätzest

^ ^steh' mich nicht, Onkel," entgegne!
g ?in durch und durch ein Ire !"

ihw' Junge, das mag ich hören!" und er
rr*R kräftigen Schlag auf die Schulter.

“ M unserer dielen Fehler und ungeachtet

doch nichts anderes sein. Ein treugesinnter Irländer
ist so gut wie zwei Engländer."

„So gut wie einer, gewiß," sagt Denis lachend.
„Nein, wie zwei, und besser!" behauptet sein Ohcim

entschieden, Er sitzt sehr gerade und kampfbereit da,
mit herausfordernder Miene gegen seinen Neffen, und
sein Haar, noch so voll wie in der Knabenzcit, scheint
sich zu sträuben in der Hitze des Argumentirens. Dieses
zur Schau getragene Ansehen von vorgeblicher Strenge
und Rauhigkeit hat ihm bei seinen lachlustigen Nach¬
barn schon viel Spott eingetragen. „Ich fürchte, Du
bist nicht vorbereitet nnd sattelfest," fährt er lachend
fort. „Nora, Prinzcßchcn! Wo in aller Welt ist das
Kind? Immer verschwunden, gerade wenn ich sie am
meisten brauche. Da bist Du, Herzchen" — als Nora
ögernd kommt— „und ohne die Pfeife: schadet nicht,

sieh, hier finde ich sie in meiner Tasche. Aber Du
hättest Deinem Vetter eine bringen sollen."

„Mein Vetter thut etwas Besseres als Pfeifen-
rauchcn," sagt das Mädchen sich über ihn neigend und
sachte sein Haar zausend. „Nur ein visnx moustache
wie der Deine kann das heut zu Tage noch thun."

„Wirklich?" nnd sich schnell zu seinem Neffen
wendend, sieht er jetzt erst, daß Denis eine Cigarre
raucht. „Himmel! was für Narren seit Ihr Jungen;
Ihr wißt nicht, was Euch frommt: Ihr werdet zu
Grabe gehen, fürchte ich, ohne zu lernen, was für eine
vortreffliche Gefährtin die Pfeife ist, doppelt so gut als
Euer Glimmstengel und doppelt so herzstärkend."

vernimmt man das Rollen der̂ Meereswogen- nt' der
Bucht tief unten.

Ein schwerer Zweig crömefarbener Rosen,
von glitzernden Regentropfen, wird von einer kleinen,
aber geschickten Hand gegen Delaney's Fetsfier ge¬
schleudert. Es ist noch früh am Morgen, und Denis,
diesem duftigen Befehl gehorchend, tritt ans Fensteret«
Hemdärmeln und mit zweiÄöürsten bewaffnet;- denen-^
b!s jetzt noch nicht gelungen ist, sein'Haar'ünMvdMHg
zu bringen.

„Komm' heraus!" ruft eine Frische liebüche-SEnme.
„Wie? noch nicht angezogen? Was meinst'Du« was
ich schon Alles gethan habe? Ich bin nach der Blüht
hinuntergegangen; ich habe gebadet,, bin zurüÄgebMMM
und nun wieder umgekleidet! O , was für ein ttLgrr
Bursche Du bist!"

Was für ein löbliches Bild , wie sie dort stcht,
den hübschen Kopf, zurückgeneigt, mit leuchtenden Angen
und einem Gesicht,so frisch und'schön, wie der̂ MtwKN.
Nach einem nochmaligen schnellen Blick auf fie stheint
es ihm Zeitverschwendung, über sein gegenwärtig-«twas
ungehöriges Kostüm noch EntschuldigungenW-wachen.
Ist er nicht ihr Vetter, und ist ein Detter rächt eine
Art Halbbruder? Auch liegt ihr eine saffkhv'-Schäm
durchaus fern.

„In einem Augenblick bin ich draußen̂ '
„Du hättest vor einer Stunde hier sein sollen» da

war die Luft köstlich. Eile Dich nun, zieh dtzn Rock
an, und wir wollen noch vor dem Frühstück eine tüchtige
Tour machen. Hier," ihm eine Roscntnospe zuwersenb,

stecke das in Dein Knopfloch und mache schnell, schmll,
schnell !" ^ .

Dessen bedarf es kaum.; nie in seinem Leben be¬
endete er seine Tollette in so wahnsinniger, rasenver

Fünftes Kapitel.
In der vergangenen Nacht hat es etwas geregnet

und Baum und Busch und das wogende Gras erscheinen.... .. . » .. .... - - - - -- ~
daher besonders frisch und glänzend. Fröhlich unî Hast, und sogleich wird ihm Belohnung dafür.
wohlgemuth segeln die Schwalben durch die weiche Luft.
Ruku! ertönt der Seufzer der Holztauben aus dem-

welche uns Schande machen, möchte icht°dützten-Laube des Wäldchens und durch Alles hindurch

»>

(Fortsetzung folO.)
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Spottbillig
verkaufe den Restbestand 5531

Schwarzer Spitzen,
Pariser Blumen,

Wollene Kopfhüllen.
M. Sulzberger,

Schwalbacherstraße 10, 2.

Eine der renommirtesten
Hamb. Cigarrenfabriken
fielet durch Einrichtung von

Cigarren-
Grschafte»

MMWen Alks,
refpectable« solventen bezw.
«antions -o.bürgschaftSfäh.
Leuten stchere Existenz. Off.
unter K- 36 befördert die
Expedition d. Bl . 1816b

Alle Ml
Tavezirmrieiteil
in und außer dem Haufe werden
angenommen bei billiger Be¬
rechnung u . bester Ausführung.
5177_ Nerostraße 36.

Im  Baar ■werden auf Wunsch aü .C Ül 'CVI ' 1IIII©
abzüglich 10°/o bezahlt,

Massower

Gold - u. Silber
Lotterie.

Ziehung am 15. u. 16. Febraar 1S94 .
6197 Gewinne Werth 259,000 Mark.

Original -Loose ä 1 Hk.
20 P £g„ empfiehlt und versendet auch
Bankgeschäft

gegen
11 Loose für 10 Mark — Porto und Liste

Briefmarken oder unter Nachnahme das
1695b

Carl Heinl/e, Berlin W., Hotel Royal,
Unter den Linden 3

Damenmaske,
hochelegant, (Uug. Husar ), für
25 Mk. zu verkaufen. Näh . in
der Exp. ds . Bl . _ 426a

Wasche
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen . 8196*

Adlerstr . 1, Bart , r.

billig zu verleihen
ll

8201*

Zwei eleg.

billig zu verleihen oder zu verk.
(Bayerin u. Harlekin ), Verkaufs¬
preis a 10 Mk. 8193*
_Grabenstr . 19, Hth.

Ein sehr seiner

Dmm - WskkiMM
(Fürsten Polen ) sehr billig zu
verleihen . 8174*

Marktstraße 22 , Stb.
Ein sehr feiner 817o*

Tamil-Mken-Anzug
(Satanelle ) sehr billig zu ver-
leihen . Hermannstraße 7, pari.

billig zu verleihen. 8175*
_ Römerberg 39, 2. l.

Ein neuer

Maskeuanzug,
(Elsäfserin ), 4 M . zu verleihen.
Blücherstr . 6, 3 St . Hth . 8195*

Mehrere schöne
Maskenanzkge

billig zu verleihen. 7999*
Nerostraße 29, 1. St.

z »- ri,Mtn ^0  Hk.

Domino §el °hmmg.
Verloren wurde am

12 . Januar er . in der
Kl . Burgstraße ein

floMeuec Hing
«nt kleinen Brillanten
in schwarzer Emaille.
Abzugeben 8207*
^ ^ Nieol ^ tr ^ 21 ^» ^

Großer Möbel-AusverkaufPh. Lendle, i
22 Marktstraße , 1. Stock,
4 schöne Divans 90 u. 100 M.
2 Plüsch -Garnit ., oliv 185 „
1 Plüsch - Garnit ., blau 185 „
1 gew. Plüsch -Garnitur 280 „
1 Moquett -Garnitur 200 „
1 Ottomane 40 „
1 Plüsch-Garnit., bord. 185 „

neben „Gambrinus".
30 Matratzen von 5 _ 5o m
8 compl. Betten 100—170̂

10  Tische,lack.u^'ol. lv- 2ü '
6 Kanapees,Plu.Rips3S-M'
4 Kücheiischräuke 20- zz '

Stühle jeder Art 3—12 '
Kommoden, Büffet . Spiegklschi.

NB . Preis -Courant hat bis 12. Februar 1894 Gültiat-ii

Alle Drucksachen
für Geschäfts- u. Privatbedarf

liefert msl , gnt und zu mSsaigstca Preisau
die Buchdruckerei von

Carl Sclmegelberger 8t  Cie.
26 Maiktstrasse 26. Ferusurocli-Äascliltiss 266.

Umzüge

5217

per Patent - Möbelwagen
„ohne Umladung " u. Spedition aller Art über
nimmt unter Garantie und civilen Preisen.

Wilh . Michel,
HP Möbeltransport -Geschäft,

_Spediteur der Kgl. Staatseisenbah «.

W . Berger ’s
Bprlinw IIe™£ Ixorbbrod
Kornhrod 4 =0 Pf.
Weissbrod 5 © Pf.
Schwarzhrod 4 :0 Pi.
Kümntelbrod 2S  Pi.

Zu haben bei Herrn Klltz , Rheinstrasse , O . Siebert,
Taunusstrasse , Selbel , Feldstrasse , Filiale , Delaspestrasse 1,
Harbach . Moritzstrusse 20 ._ 4981

ich Me stets ein« anstäiidigeii PkkisZ
gebrauchte Zerren - « nd Damenllkeider , Waffen , altes Kola,

Instrumente , Iiahrräder , Wövek und ganze Wachkäffe. Bei
Bestellung komme in 'S Haus . J . Fuhr , Goldgasse 15.

für

Lanolin ToiieMream Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich zur Pflegt der Haut. x
zur Reinhaltung und

Vorzüglich Bedeckung wunder Haut¬
stellen n . Wunden.

-- zur Erhaltung gut . Haut,
Vorzüglich besonders bei kleinen^

Kindern. ‘WsdWts*
Zu haben in Wiesbaden in den meiven Apotheken

und Drogerien , in Schlangenbad in der Apotheke von
W. Senden. _ IbSllj

Täglich frische , garantirt prima reine
Wattia *- Ijandbatter

k Psd . 1,10 Mk.
empfiehlt

Die Filiale I
G. Wienert Nacht., R. Schräder,

Wiksdndkn. WaMstraßk 23. «»
2 Pulte, tmEin Eopha, 1 Berticow (mayag ), -

Waschkommode, nustb., mit Marmorplatte u. SPttg»'
Aufsatz, S eisern« Bettstellen m. Drahtrahme«, l »us«
ziehtisch, 1 Vogelhecke billig zu verkaufen. 8zp

MklstMr 58,2.

Im Kann der Mgr.
Erzählung vonD. Rnffell.

(Nachdruck verboten.)
(65 . Fortsetzung .)

Ihr Geist beschäftigte sich mit der Vergangenheit
— Esthers Name kam wieder und wieder von ihren
Lippen; bald ertheilte sie ihre Befehle, bald rief sie
nach ihr in Tönen der Angst und der Sehnsucht,
bis der alte Mann es nicht mehr ertragen konnte und-
laut aufschluchzend das Zimmer verließ.

Fanny war eine unschätzbare Pflegerin, klug und
geschickt. In kurzer Zeit hatte sie den Raum in Ord¬
nung gebracht, ein Pulver für die Kranke gemischt und.
Alles gethan, was zur Erleichterung derselben dienen
konnte. Dann ging sie hinunter, um dem Pächter zu
helfen; sie jagte das Hühnervolk in den Hof und streute
ihm Futter hm und kam erst wieder heraus, als der-
Doktor vorfuhr.

Me werde ich sein entsetztes Gesicht vergessen, als
er mich am Fenster stehen sah. Ich glaube, er hätte
uns am liebsten mit Gewalt fortgeschafft und zu Hause
in Sicherheit gebracht.

„Sie wissen nicht, was Sie thun und welchen Ge¬
fahren Sie sich aussetzen," sagte er ernst. „Es giebt
genug alte Frauen im Dorfe oder in der Stadt , die
wir gegen gute Bezahlung schließlich doch noch bereit
gefunden hätten, die Pflege zu übernehmen. Ihre Stel¬
lung legt Ihnen Pflichten auf. Und wirklich, Fräulein
Margarethe, als alter Freund Ihres Hauses sollte ich
nicht erlauben, daß Sie Ihr Leben so leichtsinnig aufs
Spiel setzen."

„Aber Sie sagen doch selbst, Herr Doktor, daß es
sin ernster Fall ist, der sorgfältiger Behandlung bedarf,
und Sie wissen, daß augenblicklich Niemand zu haben
var und daß mindestens ein Tag vergehen würde, ehe
ime Wärterin aus der Stadt herbeigeholt werden
könnte. Wir haben Frau Rothe mH  sie ist unsere

Nachbarin, und es scheint mir wirklich Christenpflicht,
ihr zu Helsen."

Ich mußte meine ganze Ueberredungskunst aufbieten,
um die Bedenken des alten Arztes zu zerstreuen und ihn
von seiner Drohung, mich bei dem Baron zu verklagen,
abzubringen. Er schüttelte unwillig den Kopf und ließ-
es nur wiederstrebend geschehen, daß wir Vorbereitungen
zu einem längeren Aufenthalte trafen.

Vierundvierzigstes Kapitel.
Im finstern Thal.

Einige Tage waren in anstrengender Pflege ver¬
gangen, als ich eines Morgens einen Brief von Rose
erhielt, der mich wenigstens über einen  Punkt beruhigte.
Sie schrieb:

„Alwin ist abgereist— zu Georgs großem Aerger,
der bald nachher in sehr verdrießlicher Stimmung
heimkehrte und mir ziemlich deutlich zu verstehen gab,
daß ich meine Pflichten als Wirthin schlecht erfüllt
habe. Mein Versuch, die Angelegenheit offen mit ihm
zu besprechen, scheiterte kläglich an seinem unaussteh¬
lichen Wesen. Ich glaube, er hielt mich für bedauerns-
werth arrogant und verstandesschwach, daß ich mir
einbildete, alle Männer müßten mir bewundernd zu
Füßen liegen und die liebenswürdige, geistvolle Anna
könne Ursache haben, auf mich eifersüchtig zu sein!
Dir soll ich auf seinen Befehl die strenge Weisung
ertheilen, daß Du Dich für die nächsten3 Monate in
angemessener Entfernung von Wittelsberg zu halten
hast. Er erging sich in nicht sehr liebevollen Ausdrücken,
deren ausführliche Wiedergabe hier ich Dir ersparen will,
über Deine ,verrückten Passionen"! Vollkommen zu¬
frieden mit sich selbst, ist er immer bereit, Andere
zu tadeln und ihre Handlungen seiner Kritik zu
unterwerfen. Zornig prustend rannte er im Zimmer
auf und ab und schimpfte und skandalirte. Kurzum,
er war wieder einmal ganz unerträglich."
In diesem Tone ging der Brief weiter, — seufzend

Unterricht im Zuschneiden»
Alle, welche Damenschneid. «.. rMLs»
u. Zuschueidenn. der einzig
preisgekr .Methode in 4der
neuest. Schnitte in kurzer
Zeit gut u. gr. erlern ,woll.,
wende sich an die all . Inh.
des Systems Chronsziz.
LttitteSchrnidt, Schul-
aaffe 17, 2. St.  3643

auslegte ich ihn aus der Hand. Diese beiden veych
Naturen schienen sich weiter und weiter von,  ^
zu entfernen. Rose hatte es verschmäht, Einsû zM
ihren Mann zu gewinnen, als es noch Zerr wa, ^
jetzt verscherzte sie sich durch ihre überlegene, >p
Art auch den Rest seiner Zuneigung. rxmeitWI

Ich hatte stets gefürchtet, daß die äußeren9la*3
Verhältnisse, nach denen sie gestrebt, rhr kerne
Befriedigung gewähren könnten und daß ernst , ^
kommen müsse, in der sie schmerzlich den M
innerem Glücke empfinden würde. Sie war mq
genug, um wie Georg Falk Halt und Trost r >
Pflichterfüllung und Hingabe an einen höheren, i . (t
Menschenliebe gewidmeten Beruf zu suchen. ^
Frieden gefunden hatte, konnte ich täglich wah .
wenn ich sein schönes Gesicht und sein imloe» 1
liches Wesen beobachtete. 0

Er hatte von Frau Rothe's Krankheit gh^
aber, als er sie zum ersten Male besuchte, sehr
mich an ihrem Lager zu finden. () * .

„Ich freue mich, Sie hier zu sehen, lP ^ %
streckte mir herzlich die Hand entgegen. .hrtte

„Fanny Horton ist die Pflegerin, er
lächelnd; „ich helfe ihr nur ein wenig.' f « sagt*

„Das nenne ich gute Nachbarschaftb '
er, mit freundlichem Blick auf Fanny W* $01
näher an das Bett und sah gedankenvollm 6
Gesicht. .* *

Ihr Leben hing während all dieser Tage^
Faden. Mit jeder Stunde, die in bangemy j,,
strich und eine beständige Steigerung heS1 u «hantt>>- ^
schwand unsere Hoffnung mehr dahin. Wilo F
die uns oft in stiller Nacht erschreckten, 111
stumpfem, bewußtlosem Hinbrüten, und os raug
der Tod müsse eingetreten sein. Aber̂ n
kräftiger Körper mit dem Feinde, und
das sie geführt, half ihr in der Noch. w
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